
Zur Exportposition Deutschlands und Baden-Württembergs im Rahmen 
der OECD 

Am 15.April 1994 wurde in Marrakesch die seit 1986 laufen­
de 8. Runde des GATT (Uruguay-Runde) von den 124 Ver­
handlungspartnern doch noch erfolgreich abgeschlossen. 
Das Abkommen brachte weitreichende Liberalisierungs­
fortschritte im klassischen Warenhandel, so eine durch­
schnittliche Zollsenkung um 30% bei Industriegütern sowie 
die erstmalige Einbezie-

Methodische Hinweise 

Grundlage des Beitrags sind die Angaben der OECD für die 
einzelnen Mitgliedstaaten (siehe Übersicht). Als Währungs­
einheit dient der US-Dollar. Auf die OECD-Länder entfallen 
insgesamt 70% des Weltexports. Die entsprechenden Wer-

te für Baden-Wümem-
hung des Dienstlei­
stungshandels in das 
internationale Regel­
werk. Darüber hinaus 
wurde ein Übereinkom­
men zum Schutz geisti­
ger Eigentumsrechte im 
grenzüberschreitenden 
Verkehr getroffen. Von 
langfristig zentraler 
Bedeutung ist die Grün­
dung einer Welthandels­
organisation (WTO), die 
den seit seiner Grün­
dung ( 1947) provisori­
schen Status des GATT 
ablösen und einen festen 
institutionellen Rahmen 
für die Überwachung 
und Durchführung der 
Verhandlungsergebnisse 
sowie ein permanentes 
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berg werden indirekt 
gewonnen, indem die 
jeweiligen Anteile am 
Bundesgebiet in natio­
naler Statistik auf die 
OECD-Ebene übertra­
gen werden. Grund­
sätzlich läßt sich eine 
gewisse Verzerrung bei 
derartigen Vergleichen 
eines Bundeslandes 
mit statistisch streng 
abgegrenzten Staaten 
nicht ausschließen. 
Während beispielswei­
se im Falle der Schweiz 
sämtliche grenzüber­
schreitende Warenliefe­
rungen im Export ent­
halten sind, schlagen 

Forum für künftige Weiterentwicklungen bilden wird. Das 
Abkommen der Uruguay-Runde soll am 1.Januar1995 in 
Kraft treten. 

Für exportorientierte, bereits weitgehend weltmarktinte­
grierte Länder, wie die Bundesrepublik Deutschland, bietet 
das neue Abkommen zweifellos beträchtliche Chancen. 
Zunächst bleibt freilich abzuwarten, wie rasch die mit zahl­
reichen Übergangsregelungen versehenen Vereinbarun­
gen tatsächlich umgesetzt werden und welche Wachstums­
und Wohlfahrtseffekte letztlich global sowie von den einzel­
nen Industrie-, Schwellen- und Entwicklungsländern reali­
siert werden können. Es stellt sich die Frage, ob die deut­
sche Wirtschaft auch in der Lage sein wird, die größeren 
Spielräume im intensivierten Innovations-, Qualitäts- und 
Preiswettbewerb erfolgreich auszuschöpfen, und ob neben 
der bislang schwerpunktmäßigen Orientierung auf den 
Europäischen Wirtschaftsraum eine stärkere Präsenz ins­
besondere in den Märkten Asiens und Amerikas aufgebaut 
werden kann. Unbestritten ist, daß die großen wirtschaft­
lich-technologischen Entwicklungen auf den Gesamtmärk­
ten der Triade entschieden werden, wobei sich die Gewich­
te langfristig eher weg von Europa nach Amerika, vor allem 
aber nach Ost- und Südostasien verschieben. Die in Marra­
kesch fixierten Weichenstellungen zur Stärkung des Welt­
handels sowie die skizzierten Fragestellungen geben somit 
Anlaß für eine Bestandsaufnahme über die Position 
Deutschlands und Baden-Wümembergs auf den internatio­
nalen Warenmärkten. 
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sich hingegen im Ver­
gleichswert Baden­

Wümembergs nur die Auslandsgeschäfte, nicht jedoch die 
- streng genommen - ebenfalls grenzüberschreitenden Lie­
ferungen in die übrigen Bundesländer nieder. Um so 
bemerkenswerter ist im Grunde, daß sogar einzelne Bun­
desländer Exportwerte erzielen, die im internationalen 
Maßstab durchaus ins Gewicht fallen. 

Die OECD-Statistik basiert auf den jeweils nationalen 
Daten, die mit jahresdurchschnittlichen Wechselkursen in 
US-Dollar umgerechnet und damit vergleichbar werden . Es 
handelt sich folglich durchweg um nominale Angaben, die 
von unterschiedlichen Preisentwicklungen sowie auch rein 

Übersicht 
Mitgliedstaaten der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 
Die OECD wuf'de aufgrund eines am 14. Dezember 1960 in Paris unterzeichneten 
Übereinkommens von folgenden Gründungsm~gliedern gegriindet: 

Belgien 
Dänemark 
BR Deutschland 
Frankreich 
Griechenland 
Großbritannien 
lrl•nd 

Island 
llalien 
Kanada 
Luxemburg 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 

folgende Staaten wurden nachfolgend Mitglieder der OECD: 

Portugal 
Schweden 
Schweiz 
Spanien 
Türkei 
USA 

Japan 119641 
Finnland (1969) 

Australien (1971) 
Neuseeland 119731 

Mexiko !19941" 

" Mexiko ist in den folgenden OECD-Angaben noch nicht erithalten. 
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Tabelle 1 
Daten zur Ausfuhr ausgewählter OECD-Länder 1987 bis 1991 

Ländergruppe/ 1991 
Land 

Mrd.US-S 

EU insgesamt . - ' - - - - - - - - 1364.6 
darunter 
Deutschland" .. - ..... 401,7 

Baden-Württemberg ...... 66,7 
Frankreich . •• •• 212,9 
Großbritannien .. ' ........ 185,1 
Italien .. ' ........ 169,4 
Niederlande . . ' ........ 133,5 
Spanien . ' .. - - 58,6 

EFTA insgesamt . . ' ........ 216,1 
diirunter 
Österreich . - - - - - - 41,1 
S.,hweden, - ' - - - - - - - - 55,0 
S.,hweiz ...... 61,5 

USA - •• . ' . - - - ' .. 397,4 
Kanada ..... 118,8 
Japan . . ...... 314,4 
Austranen ... . ' . ...... 37,5 
Türkei ... ...... ' 13,6 

OECD insgasamt. ... ' 2471,6 

11 Brunosozialprodukt. -" 1987: früheres Bundesgebiet. 
Quellen: OECD; Eurostat; UN; eigene Berechnungen. 

Exporte 
Exporte je 
Einwohner 

Veränderung 
gegen 1987 

% US-S 

+43.5 3957 

+36,7 5023 
"24,B 6739 
+48,B 3731 
+41,2 3227 
+45,3 2969 
+43,8 8866 
+71,2 1502 

+36,3 6588 

+51,3 5253 
+24.1 6367 
+35.5 9054 

+6l,1 1573 
+27.9 4697 
+37,3 2537 
+52.4 2160 
+33,4 202 

+43,9 2884 

von Wechselkursschwankungen beeinflußt werden. Eine 
Aufwertung der Landeswährung gegenüber dem Dollar 
erhöht an sich den Exportwert, dessen Anstieg somit nicht 
zwangsläufig oder nur teilweise reale Veränderungen 
abbildet - und umgekehrt im Falle einer Abwertung. Fol­
gende Wechselkurse (DM/$) sind für die Jahre 1987 bis 
1991 zu veranschlagen: 1987: 1,80; 1988: 1,76; 1989: 1,88; 
1990: 1,62; 1991: 1,66. Die D-Mark wurde also 1991 um 

Tabelle 2 

1 

Exporte 
Anteile am Export Ameileam 

gemessen 
der OECD-Länder Weltexport amBSPu 

1991 1987 1 1991 1987 1 1991 

1 % 

22,8 55.4 55.2 38,1 38.4 

23,4 17,1 16.3 11,8 11,3 
24,5 3,1 2.7 2,1 1,9 
18,2 8,3 8,6 5,7 6,0 
19,2 7,6 7,5 5,3 5,2 
15,8 6,8 6,9 4,7 4,8 
47,9 5,4 5,4 3,7 3,8 
12.0 2,0 2,4 1,4 1.6 

25,9 9,3 8,7 6,4 6, 1 

26,1 1,6 1,7 1,1 1,2 
25.1 2.6 2.2 1.8 1,5 
27,2 2.6 2,5 1,8 1,7 

7,0 14,2 16, 1 9,8 11.2 
20,9 5;4 4,8 3,7 3,3 

9,4 13.3 12,7 9.2 8,8 
13,0 1,4 1,5 1,0 1,1 
13,1 0.6 0,5 0,4 0,4 

14,7 100 100 61t9 69,5 

knapp 6% höher bewertet als 1988 und um fast 8% höher 
als 1987. 

Bei den Veränderungsraten speziell der Bundesausfuhr ist 
ferner zu berücksichtigen, daß in den OECD-Angaben ab 
1991 die Exporte der neuen Bundesländer enthalten sind. 
Der verzerrende Effekt ist gleichwohl sehr begrenzt, da die 
östlichen Länder (einschließlich der östlichen Teile von Ber-

Wettbewerbssituation in ausgewählten Importmärkten der OECD 1992"1 

Importe insgesamtf 
Baden-

Herkunftsländer OECD EU 
Deutschland Württem-

insgesamt insgesamt berg 

lmpone in Mrd. US-Dollar ....... 2 589,2 1447,0 407,0 53,7 

Auegawählte Horlcunflslinder der OECD 
EU insgesamt. . - - - .. - . 43,1 57,4 51,9 51,5 

darunter 
Deutschland - - - - - - - - - . 11.9 13.9 

Boden,Wiirttembarg . . - - - - - - - - . 2.0 2.0 
Ftankteich .... - . - - - - - - - - - - . 7.0 9,8 12.0 14,4 
Großbritannien . ' - - - - - - - - - - .. 5,4 6,6 6,8 4,5 
Italien. '. ........ 5,2 6,9 9,2 15,S 
Niederlande '. ' . . ' ........ 4,7 7,3 9,S 5,1 
Spanien . . . ' .. . . . . . . . . . 1,9 2,9 2.7 2,9 

EFTA insgesamt .. . ' 7.3 9,3 13,1 19,8 
darunter 
Österreich ........ . ...... 7,3 1,9 4,4 5.2 
&hweden . . . . ' . 1,8 2,2 2,2 1,8 
~hweiz ..... ' .. . ' . ' ... 2,1 2.8 3,9 11.4 

USA ........ . . . . . ' 10,2 7.4 6,6 6,9 
Kanada ....... .... . .. 4,4 0,8 0,6 0,6 
Japan •.••.... . . . . '. . . 7,3 4,5 6,0 3,8 
Australien '. 1,0 0,4 0,3 0,1 
Türkei .....• '. . ' ... 0,4 0,5 1.1 1,2 

OECD insg""'"ml .. .... '. ' . . ' ... 73,8 B0,5 79,7 B3,3 
Nicht-OECD-Staaten ' .. . ' ... 25,2 18,0 19,9 16,6 

·, lmportmärlrte: OECD insgesamt, EU insgesamt. EFTA insgesamt, Australien, Italien undTürl<ei 1991. 
Quellen: OECD, Foreign Trade by Commodities; eigene Berechnungen. 
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Importmärkte 

Frankreich 
Groß-

Italien Niederlande Spanien 
EFTA 

britannien insgesamt 

238,3 221.6 l78,2 134.4 99,5 215,7 

Marktanteile in % 

59,7 50,5 59,0 62,9 61.0 60,9 

18,7 14,7 21,4 24.6 16.5 28.0 
3,1 2.0 3,8 2.7 2,6 5.7 

9,2 14,5 7.6 16.0 6.4 
7,7 5.8 8,2 7,3 6,1 

10.7 5,3 3,6 9,9 6,9 
5,1 7.6 5,9 3,5 3,9 
5,4 2,3 3,6 1.6 1,2 

6,8 10,8 8,3 6,5 4,8 12,5 

0,9 0,7 2,2 0,9 0,7 1,8 
1,5 2,5 1,4 2,0 1,3 4,1 
2,2 3,1 3,7 1,3 1,5 1.8 

8.3 9,4 5;7 7,0 7,3 6,8 
0,6 1,4 0,7 0,5 0,5 0,7 
4,1 5,8 2,5 3,6 4,7 4,9 
0,4 0.7 0,5 0,3 0,3 0,2 
0,4 0,4 0.6 0,4 0,4 0,3 

B0,4 79,3 77,,, 81,3 79,1 86,3 
17,7 15,7 22,5 15,7 20,6 13,5 
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lin) 1991 lediglich 2,6% zur gesamtdeutschen Ausfuhr'bei­
steuern konnten. 

Handel und Produktion 

Die Außenhandelsergebnisse geben Auskunft über die 
internationale Stellung eines Landes im Warenhandel. Dies 
kann, muß aber nicht auf eine entsprechende Stärke des 
Produktionsstandortes hinweisen. Heutzutage, im Zuge 
globaler Beschaffungs„ und Standortstrategien der Untere 
nehmen und einer sich vertiefenden, insbesondere auch 
intraindustriellen Arbeitsteilung, wird die grundsätzliche 
Unterscheidung von Handel und Produktion zunehmend 
wichtiger. So bleibt letztlich offen, welche inländischen 
Wertschöpfungsanteile sich hinter den jeweiligen Export­
werten· verbergen. Der Trend, scheint in Richtung weltweit 
operierender „Systemköpfe" 1 zu gehen, deren Aufgaben 
hauptsächlich in der Koordinierung eines international 
gestreuten Produktions- und m'öglicherweise auch FuE­
Verbundes, in der Steuerung von Logistik und Vertrieb 
sowie in derBereitstellung komplementärer Dienstleistun­
gen Hegen. Gerade in den hochentwickelten Industrielän­
dern tritt die· zentrale Wertschöpfung der „Systemköpfe" 
teilweise an die Stelle ,der klassischen Produktion. Einige 
inländische Industriefirmen dürften bereits mehr Handels­
als Produktionsfunktionen ausüben. 

Die Verhältnisse sind freilich nicht derart, daß die Exporter­
gebnisse überhaupt keine Schlüsse mehr auf die Bedeu­
tung des Produktionsstandortes zuließen. Von Branche zu 
Branche bestehen je nach Marktausrichtung, Produktions­
bedingungen (Arbeitsintensität, Bedeuturig von Produkt­
und Verfahrensinnovationen) und internationaler Konkur­
renzsituation offensichtlich erhebliche ·unterschiede. Nicht 

' Vgl. Wirtschaftswoche, Nr. 31 vom 29. Juli 1994, S. 22 ff, 

lmportmilrl<te 

Österreich Schweiz USA Japan Australien Türkei 

~.i 65.6 551.6 231.0 37,9 21,0 

67.f} 72,2 17.6 13.4 21.2 43,8 

.42,9 33,5 5,4 4,6 6,2 15,4 
7,9 8,5 1,3 1,4 1,2 2,S 
4,4 10,8 2,8 2,3 2,7 5,8 
2,7 5.8 3,7 2,0 6,3 5,5 
8,6 10,0 2,3 1,8 2.6 8.8 
2,7 4,5 1,0 0,6 1.2 3.0 
1.3 1.4 0.6 0.3 0.4 l.5 

6.8 6,9 2,8 2,5 4,0 5,8 

3,9 0,2 0,3 0.4 1,5 
1.8 1,7 0,9 0.5 1.5 1.2 
4,0 J,0 1,1 1,2 2,3 

3,9 6,4 22,8 24,8 10,7 
0,5 0,4 18,1 3,3 1,7 0,7 
4,7 4,3 18,2 17,9 5.2 
0,1 0,2 0,7 5,1 0,5 
0,4 0.2 0.2 0,1 0,1 

N.4 90,1 !i7.S 47,!J 14,2 116,S 
15,6 9,3 42,1 52.1 25,7 33.1 
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bezogen auf jede Warengruppe, jedoch im ganzen gese0 

hen, dürfte im Investitionsgüterbereich eine größere Dek­
kungsgleichheit zwischen Exportwerten un_d inlänc1i~cl1er 
Wertschöpfung vorliegen als im Verbrauchsgütersektor, 
wo deutsche Firmen mitunter zwar beachtliche Weltmarkt­
anteile aufweisen, aber nur noch einen begrenzten Teil der 
Fertigung im Inland betreiben. Als Beispiel wird auf die Tex­
til- und Bekleidungsindustrie verwiesen. So ist Deutschland 
der mit Abstand größte Exporteur (und zugleich Importeur) 
von Garnen, Geweben und Spinnstofferzeugnissen im 
Rahmen der OECD - eine Position, die man so nicht (oder 
nicht mehr) auf den Produktionsstandort Deutschland 
übertragen kann. 

,,Exportweltmeister" ... 

Das vereinigte Deutschland konnte 1991 seine Stellung .als 
,.Exportweltmeister" knapp vor den USA behaupten. 
Gemessen am Gesamtexport der OECD-Länder, entfielen 
16,3 % auf die Bundesrepublik und 16, 1 % auf die USA 
(Tabelle 1). Es folgte Japan mit 12,7%. Alleih der Anteil 
Baden-Württembergs lag mit 2,7% höher als beispielswei­
se die Anteilswerte von Spanien oder Schweden. Deutsch­
land, zu dessen Exportstützen gerade der Südwesten zählt, 
ist damit, ob gemessen am Pro-Kopf-Export oder an der 
Relation der Exporte zum Bruttosozialprodukt, in stärkerem 
Maß exportorientiert als die vergleichbar großen Industrie, 
länder. Im Jahr 1991 betrugen die Exporte je Einwohner in 
Deutschland rund 5000US-$, in Japan gut 2500 und in den 
USA knapp 1600. Der OECD-Durchschnitt belief sich auf 
nahezu 2900US-$. 

Diese Angaben bedürfen allerdings der Relativierung. So 
beruht die starke Exportstellung der Bundesrepublik in 
erster Linie auf der durchgreifenden Liberalisierung und 
entsprechend intensiven Han~elsverflechtung im Europa 
der EU- und EFTA-Staaten - hier hat Deutschland eine r_in­
ausragende Position mit Lieferanteilen von bis zu 43% 
etwa bei den Importen Österreichs. VergHchen damit sind 
indessen die Marktanteile in Übersee relativ bescheiden. 
Auf den Importmärkten der USA geriet Deutschland (Änteil 
1992: 5,4%) gegenüber Japan (18,2%1 weit ins Hintert'ref; 
fen (Tabelle 2). Umgekehrt verfügen auch die US-amerika­
nischer, Unternehmen auf den Importmärkten Japans über 
ungleich höhere Marktanteile (22,8%) als die deutschen 
Konkurrenten (4,6%). Die deutschen Marktanteile in den 
USA und in Japan sind jeweils geringer als die US-ameri­
kanischen und japanischen lmportante.ile hierzulande. Das­
selbe gilt auch für die anderen großen Industrieländer 
Europas. Die auffallend hohen Exportwerte nicht nur 
Deutschlands, sondern auch der übrigen europäischen 
Staaten, vorwiegend basierend auf einer starken Binnen­
verflechtung, dürfen folglich nicht darüber hinwegtäu­
schen, daß Europa insgesamt damit Probleme hat, sich 
indu'striell-technologisch im Rahmen der Triade zu behaup­
ten. Bei weiteren Marktöffnungen (so etwa im Automobil­
bereich) wird diese Herausforderung noch 9eutlicher zuta­
getreten. 

... mit Anteilsverlusten 

DieAnteile der großen Industrieländer (G7)-am Gesamtex­
port der OECD-Staaten haben sich von 1987 bis 1991 zwar 
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Schaubild 1 

Anteile der führenden .Industriestaaten (G 7) 
sowie•eaden-Württembergs am Gesamtexport 
der OECD-Länder 1987'bis 1991 

% 
18 .--------.---,--------,--------, 

r-Oeutschland1I 
=-,USA 

14 

,..__..111111....- ~--- ---Frankreii;::h F---~----4---1 ---1----Großbritannien 
-•-•-•r•--llalien 

6 

4 
Baden-

2 
. - - · Württemberg 

0 L_ __ _L_ __ __l ___ _.__ __ -:' 

1987 88 89 90 91 

1j 1987 bis 1990: früheres Bundesgebiet , , , ' 
QÜelle: OECD, Foreign Trade by Commod1t1es; eigene Berechnungen. 

S1a,isüsches landesaml Baden· W.Urltemberg 51194 

nicht gravierend verschoben, im einzelnen gab es aber 
durchaus signifikante Veränderungen (Schaubild 1}_. Ge­
winner, mit einem Anstieg von 14,2 auf 16, 1 %, waren'ein­
deutig die USA. Deutschland (von 17, 1 auf 16,3%) und 
Japan (von 13,3 auf 12,7%) hatten hingegen Anteilsverh.i­
ste zu verzeichnen, blieben also im Exportwachstum hinter 
äem · OECD-Durchschnitt zurück. Frankreich und Italien 
erzielten leichte Gewinne, Großbritannien verbuchte insge­
samfäinen marginalen Rückgang, während der Marktanteil 
Kanadas doch merklich schrumpfte. Dasselbe gilt für 
Baden-Württemberg (von 3, 1 auf 2,7%), dessen Exporte 
noch schwächer als auf Bundesebene zunahmen. Die 19_~1, 
gegenüber 1987 erfolgten Aufwertungen der D-Mark (+8%), 
und des Japanischen·Yen (+7 %r gegenüber dem US-Dollar 
waren (wenngleich nicht graviere-nd) ungünstig für die_ 
jeweiis reale Exportentwicklung, brachten aber, wie ein­
gangs erläutert, einen positiven Bewertungseffekt mit sich. 
Schwer zu sagen, welcher Effekt im einzelnen überwo~. · 

Die Grü'nde für den leicht rückläufigen Anteil Japans am 
OECD-Export können vielschichtig sein. Die Wechselkurs­
veränderung dürfte jedenfalls in de'r betrachteten Zeitspan­
ne keihe entscheidende Rolle gespielt haben. Insgesamt 
deuten die Zahlen darauf hin, daß die japanische Expan­
sionsstrategie über den Export, bei gleichzeitig auffallend 
geringer Aufnahmebereitschaft der Inlandsmärkte für aus­
ländische Produkte, schon gegen Ende der 80er und zu 
Beginn der 90er Jahre an gewisse Grenzen stieß. Diese 
Grenzen mögen auf Kosten- und/oder Kapazitätsprobleme 
zurückzuführen sein, könnten aber auch aus erfolgreichen 
Anpassungsmaßnahmen, also aus einer verbesserten 
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Wettbewerbsfähigkeit insbesondere der amerikanischen 
und teilweise auch der europäischen Konkurrenten, resul­
tieren. Zu berücksichtigen ist überdies, daß die japanische 
Wirtschaft gerade in den 80er Jahren die Direktinvestitio­
nen erheblich forcierte und Produktionsstützpunkte in allen 
wichtigen Märkten, so auch in Europa,·errichtete .. 

Angesichts der aufgezeigten· Anteilsverschiebungen liegt 
die Vermutung nahe, daß die Gewinne.,der USA sowohl zu 
Lasten Japans.als auch Deutschlands gingen. Die deutsche 
Exportwirtschaft- läuft aufgrund der noch immer relativ 
schwachen Präsenz ·in den dynamischen Regionen Ost­
und Südostasiens grundsätzlich Gefahr, Anteile am Weltexs 
portzu verlieren. Hinzu kamen in der hier betrachteten Zeit­
spanne mitunter stark abweichende Konjunkturverläufe. In 
den Jahren 1990 und 1991, als Deutschland sich noch eins 
igungsbedingt in einer verlängerten Hochkonjunktur 
befand, zeigte das Wirtschaftsbarometer in den wichtigsten 
Partnerländern schon deutlich nach unten. 1991 waren die 
Importe beispielsweise der USA, Frankreichs, Großbritan­
niens und der Schweiz rückläufig, während die Handels­
partner ihrerseits von der noch hohen Nachfrage im Bun­
desgebiet profitierten. Andererseits war der Anteilswert 
Deutschlands,bereits in den Jahren vor -1990 rückläufig2, so 
daß, man nicht umhinkommt, für den Gesamtzeitraum·•­
ausgehend von hohem Niveau - ein leicht abbröckelndes 
Exportgewicht Deutschlands im internationalen Rahmen 
zu konstatieren. 

Mäßige Exportdynamik auf Landesebene 

Baden-Württemberg wies, wie bereits angedeutet, von 
1987 bis 1991.im Vergleich zum Bundesgebiet sogar über­
proportionale Anteilsverluste auf OECD-Exportebene· auf. 
Die Bundesentwicklung wurde nicht in allen, aber doch in 
der Mehrzahl der Warengruppen unterschritten (Tabelle 3). 
Entscheidend war jedoch, daß gerade die „Paradegüter" 
der baden-württembergischen Exportwirtschaft- wie Stra­
ßenfahrzeuge, Metallbearbeitungsmaschinen und die übri­
gen Maschinenbauerzeugnisse - eine im Bundesvergleich 
nur mäßige Zugkraft entfalteten. Belastend aus Landes­
sicht wirkte insbesondere die negative Entwicklung im 
USA-Geschäft, das .traditionell in hohem Maße mit hoch­
wertigen Investitionsgütern (vor allem auch Straßenfahr· 
zeugen) bestritten wird, Das Land (-13%) hatte hier von 
1988 bis 1991 höhere Einbußen als das Bundesgebiet 
(-'9%) im Export zu verzeichnen. Nun bestehen freilfch 
auch gute Chancen, daß die sütjwestdeutsche Industrie 
wiederum überdurchschnittlich von den günstigeren Rah­
menbedingungen beim Absatz in die USA profitieren kann. 
Das unterdurchschnittliche Abschneiden des Lanc!es in der 
hier betrachteten, zumal recht kurzen Zeitspanne sollte 
insofern nicht überbewertet werden. Im Vergleich mit frü­
heren Vorsprüngen in äer Exportentwicklung mag dieser 
Umstand dennoch nachdenklich stimmen. Positiv ist für 
künftige Perspektiven zu veranschlagen, daß baden-würt­
tembergische Firmen einen relativ hohen Anteil zum deut­
schen Export nach Ost- und Südostasien beisteuern. 

1 Im Jahr 1990 selbst ist der Exportanteil Oeutschlands wohl vorwiegend 
aufgrund eines sehr positiven Bewertungseffekts !Aufwertung gegenüber 
dem US-Dollar) leicht gestiegen. 
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Tabelle 3 

Ausfuhr Baden-Württembergs, Deutsc:hlands"1 und der OECD-Länder insgesamt 1988 bis 1991 nach Warengruppen 

OECD-Länder.insgesamt Deutschland Baden-Württemberg 

Anteile an Anteile an 
l:Jcporte Struk1ur'1 Veränderung Struktur" OECD 

Veränderung Struktur'' OECD 
Veränderung 

Warenbezeichn~ng1i 1991/1988 
insgesamt 

1991/1988 
•insgesamt 

1991/1988 

1991 1991 1991 

Mrd.US-$ % 

Nf:ihrungsmitte_l un~ le_~f1de nere 179,3 7,3 •23,4 4,4 9,8 +,37,3 2,0 0,8 +}5,7 

Getränke und Tabak - .. - - ... •33,4 1,4 ,+43,3 0,6 7,6 + 37,8 0, 1 0,2 + 4,3 

Rohsioffe 
fohne mineratische Brennstoffe) ... 97,2 3,9 - 1,2 1,9 7,8 + 24,4 1,7 7, 1 +17i 

Mineralische s'rennstaffe. -· 
Schmiermittel, elektr. Strom ... 103,5 4,2 +49,5' 7,3 4,9 + 27,9. 7,1 0,7 ·+70,4 

TiiriSChe uiid pt1tiri2fü;he Öle, 1 

~ette u.ä . ... - ..... 7,2 0,3 +12,4, 0,2 12,B + 2,1 0,1 0,9 -2B,3 
. ' 

Chemische Erzeugnisse .. 262,2 10,6 
davon ' 

+22,4 12,B 19,6 .+ 17,0 6,4 1,6 +7B,O 

OrganiSChe· che·mischß Erzeug i,iSSe 61,9 2,5 +12,6 2,7 17,6 + 4,4 0,7 0,7 - 5,3 
~no,ganische 

ci.heiniSChe ErzeJ.Jgrl~sse. 2·0·.o O,B -#- 412 0,9 7B,I + 15,B 0,5 1,6 +24,0 
Farben und Gerbstoffe .. 18,2 0,7 +25,3 ·1,3 28,9 16,0 0,9 3,3 +21,l 
Medizinische und. 

pharmazeutische ~r.zeugnisse . . . 37,3 7,5 +42,7 7,6 17,6 + 41,0 1,2 :ü + 12, 1 
Köf"perpfleg~. RE!inigungSmrtt:81 u.0 ä . . 19,3 0,6 +48,2 0,8 15,9 + 32,4 0,5 1,6 +25,7 
Chemische Diingemittel . , , 8,7 0,4 +.8,7 0,2 10,1 + 28,9 0,0 0, 1 +27,2 
Kurtsl.StOtre in PriITlärformeii· . 43,0 1,7 +13,5 2,2 21,0 + 8,8 0,4 0,7 +21,5 
Bearbeitete Kunststoff'Yvaren '21,0 0,8 +44,0 1,2 23,0 .+ 24,3 1,0 3, 1 +20,6 
Sonstige chemiSC:he Erzeugnisse . 32,9 7,3 +26,3 1,8 21,7 + 21,4 1,2 2,5 +30,6 

Bearbeitete Waren ... 400,9 rS,2 +19,9 17,0 17, T + 77,2 13,3 2,2 +18.2 
davon 
Leder und Ledervvaren 6,5 0,3 + 3,6 0,2 13.9 + 2,5 0.3 3,3 +25,7 
Kautschukwaren ... 21,5 0,9 +22,8 0,9 r6,1 + 77,4 0,6 1,8 + r,4 
Karl<- und Holzwaren {ohne Möbel) . 10,3 0,4 +25,4 0,3 13,5 + 17,8 0,4 2,7 + 6,7 
Papier, Pappe und Waren daraus" 58,6 2,4 +25,7 2,) 14,6 + 25,2 2,6 2,9 +25,3 
Garne, Gewebe und 

Spinnstafferzeugnisse - - - .. 66,8 2,7 +23,9 3,3 19,8 + 25,3 3,5 3,5 +21, 1 
Warnn aus mineraliSChen Stoffen 

lohne Metalle) 51,6 2, 1 +20,7 1:6 12,7 + 15,7 0,8 1,0 +10,7 
Eisen und Stahl . .. 80,6 3,3 +10, 1 3,6 17,7 + 5,6' 0,5 0,5 +20,5 
NE-Metalle •.•,• ... 45,5 7,8 + 9,4 1,7 75, l + 6,4 l, l 7,6 + 2,3 
Sonstige Metallwaren 59,1 2,4 +34,0 3,2 21,7 + 26,3 3,5 3,9 +22,1 

Erzeugnisse des Maschinenbaus, 
der Elektrotechnik 
und des Fahrieugbaus . . . 1058,8 42,8 +30,3 49,1 18,6 + 26,8 61,4 3,9 +15,6 
davon 
Kraftmaschinen un~ -au~rüstungen 73,6 3,0 +37,0 3,0 16,6 + 32,5 3,5 3,2 +12,4 
Arbeitsmaschinen für 

besondere Zwecke~1 • • , • 105,4 4,3 +24,4 6,2 23,8 + 20,3 9,5 6,0 +13,6 
Meta11bearbeitunQSl11aSChinen 27,5 1,1 +24,7 1,8 26,7, + 30,2 3,6 8,8 +79,3 
Sonstige Maschinen für 

vel'SChtedei1e Zwecke-51 • • • 120,1 4,9 +36,5 6,9 23,2 + 32,4 9,3 5,2 +19,9 
Büromaschinen und automatische 

oaienv0rarbeitun'QSmaschil1en . .. 105,6 4,3 +22,3 2,4 9,3 + 24,1 1,3 0,9 - 9,0. 
Nachrichtentechnik und 

Unterhaltungselektronik'' .. 75,0 3,0 +26,5 1,9 10,2 + 26,1 2,2 2,0 +50,B 
Elek1rische Maschinen, 

GeJäte und Einrichtungen11 • 155,1 6,3 +33,7 7, l 18,3 + 35,3 10,5 4,5 ,2';,o 
Straßenfahrzeuge ••. 
Schil?o8n-, Wasser~ und 

295,9 12,0 +23,2 15,4 21,0 + 13,4 20,2 4,6 + 8,3 

Luftfahrzeuge ..... 97,9 4,0 +68,7 3,5 14,5 +111,B 0,5 0,4 +82,0 

Verschiedene Fertigv.raren .. 282,1 77,d +33,4 11,2 16,0 + 26.9 13,0 3,1 +78,3 
davon 
Sanitäre Anlagen und 

vorgefertigte Gebäudee:I .. 9,6 0,4 +48,7 0,5 20,0 + 37,5 0,4 2,6 •18,5 
Möbel und Teile davon .. 23,6 1,0 +38,3 1,1 19,0 + 27,2 1,4 3,8 +20,3 
Fleiseartiket. Handtaschen u. a. .. 3,0 0,1 +27,7 0,1 12,1 + 40,4 0,0 0,6 +24,8 
Bekleidung .......... . . 49,9 2,0 +40,1 1,9 15,0 + 39,4 1,0 1,4 +19,9 
Schuhe ............. 14,5 0,6 +28,8 0,3 9,6 + 59,2 0,4 1,8 +50,5 
Meß-, Prüf- und Kontrollinstrumente, 

-geräte r • • • • • • .. 50,9 2, 1 +27,7 2,4 79,0 + 18,7 4, 1 5,4 +12,5 
fotografische Apparate, 

Brillen und Uhren . .. 34,0 1,4 +27,6 1,0 12,3 + 14,5 7,4 2,7 -+ 6,2 
Sonstige Fertigwaren" .. 96,6 3,9 +38,8 3,8 16,0 + 26,7 4,3 3,0 +19,7 

Waren anderweitig nicht erfaßt , 48,0 1,9 + 8,3 1,5 12,9 +,90,3 0,9 1,3 +38:o 

Ausfuhr insgesamt .•.. .. 2471,6 100 +26,1 100 16,3 + 24,5 100 2,1 +16,7 

·i 1988: früheres Bunde_sgE:biet. - 1~ Standard International Tra,de Classmcation, Revision 3 (SITC, Aev. 3). - 2„ Ante.il_e an der Ausfuhr insgesamt. - :i~ Ohne Druckerzeugnisse. - ' 1 Unter a'ilde­
rem: landwirtschaft!lche Maschinen, Baumaschinen, Druckereimaschinen, Maschinen für dJe Tel<til0 , Papierindustrie und Lebensmittelverarbeitung. - "Unter anderem: Einrichtungen zum 
Heizen_ und Kühlen1 P,umpen, Maschinen zum Reinigen, Trocknen, Füllen und Verschließen, VerpackunQs·maschTilen"~ Hebe- Und Fördervorrichtungen, Wälzlager. - 6) Bild-, Tonaufna~me­
und -Wiedergabegeräte. - 71 Diverse eleklrotech·nische Erzeugnisse und Komponenten, auch Teile der Medizintechnik, Haushaltsgeräte, Elektrowerkzeuge und Kfz-Ausrustungen. - 81 Ein­
schHeßlleh Heiwngs~·und Beleucht~ngseinrichtungen ... s-i Unter anderem: DruckerzeugnJSS8, Splelzeu~, s·portgerätfl, BUrobeda.rf, Kunstgegenstände 1 Schmuckwar8n, MJ'SikinstrumC'.nte 
und Haushaltswaren, . 
Quellen: O~CD, Foreign Trade ·by ~ommodities; eigene Berechn_ungen. 
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Höchster Anteil des Landes bei Metallbearbei­
tungsmaschinen 

Die Stärken des Industriestandortes Deutschland liegen 
bekanntlich im Bereich der Investitionsgüter und der che­
mischen Erzeugnisse. So konnte die Bundesrepublik 1991, 
gemessen am Gesamtexport der OECD-Länder, bei den 
chemischen Produkten einen Anteil von 19,6% und bei den 
Erzeugnissen des Maschinenbaus, der Elektrotechnik und 
des Fahrzeugbaus einen Anteil von 18,6% verbuchen. Sig­
nifikant ist jedoch speziell die Schwäche in den besonders 
von der Mikroelektronik geprägten Bereichen, wenngleich 
zu berücksichtigen ist. daß sich der Einsatz von mikroelek­
tronischen Komponenten mittlerweile auf eine Vielzahl von 
Investitions- und Verbrauchsgütern erstreckt. Während 
OECD-weit 7,3% der Exporte auf die Warengruppen Büro­
maschinen und EDV-Geräte sowie Nachrichtentechnik und 
Unterhaltungselektronik entfielen, waren es 1991 im Bun­
desgebiet lediglich 4,3%, auf Landesebene gar nur 3,5%. 
Eine weitere Relation ist interessant: OECD-weit belief sich 
der Wert an exportierten Büromaschinen/EDV-Geräten 
sowie an Gütern der Nachrichtentechnik/Unterhaltungs­
elektronik im Verhältnis zum Export von Straßenfahrzeu­
gen auf 61 %; die entsprechende Verhältniszahl betrug im 
Bundesgebiet 28% und im Land nur 18%. 

Die allgemeine Ausrichtung auf Investitionsgüter ist in 
Baden-Württemberg noch wesentlich ausgeprägter als im 

Tabelle 4 

Bund. So bestand die Ausfuhr 1991 allein zu 61 % aus 
Erzeugnissen des Maschinenbaus, der Elektrotechnik und 
des Fahrzeugbaus- gegenüber 49% auf Bundes- und 43% 
auf OECD-Ebene. Anteile von über 5% am Gesamtexport 
der OECD-Länder erzielte Baden-Württemberg bei den 
Metallbearbeitungsmaschinen (8.8%) - einer Schlüssel­
branche für die gesamte Metallindustrie-, bei den Arbeits­
maschinen für besondere Zwecke3 (6,0%), bei den Meß-, 
Prüf-, Kontrollinstrumenten und -geräten (5,4%) und bei 
den sonstigen Maschinen für verschiedene Zwecke3 

(5,2%). Mit 4,6% waren baden-württembergische Erzeug­
nisse am OECD-Export von Straßenfahrzeugen beteiligt. 

Die höchsten Marktanteile (Warengruppen insgesamt) 
konnte die südwestdeutsche Exportwirtschaft in der 
Schweiz mit 8,5% und in Österreich mit 7,9% verzeichnen. 
Daran wird ersichtlich, daß die geographische Nähe und 
sprachlich-kulturelle Übereinstimmungen im modernen 
Handelszeitalter noch eine wichtige Rolle spielen. Auch die 
Importe Italiens (3,8%) und Frankreichs (3, 1 %) stammen in 
stattlicher Größenordnung aus Baden-Württemberg. Die 
Anteile von 1,4 bzw. 1,3 % auf den Importmärkten Japans 
und der USA wirken demgegenüber eher bescheiden, sind 
aber in Relation zu den Gesamtanteilen deutscher Waren 
auf diesen Märkten sehr beachtlich. 

' Nähere Angaben zu diesen Warengruppen enthalten die Fußnoten von 
Tabelle 3. 

Ausfuhrentwicklung ausgewählter OECD-Länder 1988 bis 1991 nach Warengruppen"1 

Rangfolge nach Wachstumsraten und Relationen zur OECD-Entwicklung insgesamt„1 

Warenbezeichnungn 

Schienen-, Wasser- und Luftfahrzeuge .. 
Sanitäre Anlagen und vorgeleriigte Gebäude" , 
Körperp~ege-, Reinigungsmittel u. ii. 
Bearbeitete Kunststoffwaren 
Medizinische und pha rrnazeulfsche Erzeugnisse 
Bekleidung ...•..• 
Sonstige Fertigwaren•~ • , . . . ... 
Möbel und Teile davon , , , ..•...•... 
Sonstige Maschinen für verschiedene Zwecke15' , 

Sonstige Metallwaren . . . . . _ , • 
Elektrische Masch rnen, Geräte und Efnrichtungen61 • 

Kraftmaschinen und -ausrüstungen . . . . 
Schuhe . . . • , • . . . . . . . . . . 
Nachrichtentechnik und Umerhaltungseleklronik71 

Meß-, PnJf- und Kon1rollinstrumente; -geräte , ... 
Reiseartikel, Handtaschen u. ii. . . 
Fotografische Apparate, Brillen und Uhren , 
Sonstige chemische Erzeugnisse · .. . 
Papier, Pappe und Waren daraus'" ... . 
Kork- und Holzvvaren (ohne Möbelf . • . 
Farben und Gerbstoffe . , .... . 
Metallbearberlungsmaschinen . . . ... . 
Arbeitsmaschinen für besondere Zwecke9' •• 

Game, Gewebe und Spinnstolferzeugnisse , • 
Straßenfahrzeuge ............. . 
Kautschukwaren .•. , .•.•.•••. 
BUromaschinen und aU1omatische Daten­
verarbeitungsmaschinen . • . . . . . . , . . . . 
Waren aus mineralischen Stoffen lohne Metalle) , 
Kunststoffe in Primärformen ...... . 
Organische chemische Erzeugnisse ... . 
Eisen und Stahl .•. 
NE-Metalle •• , 
Chemische Düngemittel , , • . . . 
Anorganische chemische Erzeugnisse . , .. 
Lederund Lederwaren ... 

OECD 
Insgesamt 

Rang 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
B 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 

27 
28 
29 
JO 
31 
32 
33 
34 
35 

Deutschland" 

Rang l Relation 

1 
6 
9 

19 
3 
5 

14 
13 
10 
15 
7 
B 
2 

16 
23 

4 
29 
21 
18 
24 
26 
11 
22 
17 
JO 
25 

20 
28 
31 
34 
33 
32 
12 
27 
35 

1,63 
0,77 
0,67 
0,55 
O,Sll 
0,9B 
0,69 
0,71 
0.89 
0,78 
1.05 
1,05 
2,06 
0,91 
0,67 
1.46 
0,52 
0,81 
0,98 
0,70 
0,63 
1.22 
0,83 
1,06 
0,58 
0,76 

1,08 
0,76 
0,65 
0,35 
0,55 
0,68 
3,31 
3,73 
0,68 

Bade.,..Württemberg 

Rang I Relation 

1 
23 
7 

16 
27 
20 
21 
18 
19 
12 
6 

26 
3 
2 

25 
10 
31 

4 
9 

30 
13 
22 
24 
15 
29 
33 

35 
28 
14 
34 
17 
32 

5 
11 
B 

1,19 
0,38 
0,53 
0,47 
0,28 
0,49 
0,51 
0.53 
D.55 
0,65 
0,80 
0,40 
1,75 
1,78 
0.45 
0,90 
0,22 
1,16 
0.98 
0,27 
0,86 
0,78 
0,56 
O,B9 
0,36 
0,06 

--0,40 
0,52 
1,59 

--0,42 
2,02 
0,24 
3, 11 
5,68 
7,08 

Frankreich 

Rang I Relation 

1 
5 
7 

35 
4 
8 

16 
11 
10 
9 

13 
3 

23 
2 

20 
14 
30 
17 
15 
6 

27 
26 
24 
21 
12 
29 

18 
22 
19 
31 
32 
28 
25 
34 
33 

1,47 
1,02 
0,98 

--0,55 
1,22 
1, 11 
D,90 
1,05 
1,14 
1.25 
1, 15 
1,94 
0,76 
2,33 
0,94 
1,34 
0,52 
1,30 
1,4-1 
1,1!9 
0,75 
0,77 
0,84 
2.oa 
1,72 
0,73 

1,27 
1,21 
1,97 
1,09 
0,80 
1,89 
2,20 

-1,19 
-1,13 

Großbritannien 

Rang I Relation 

15 
13 
11 
1 
8 

12 
18 
6 

19 
10 
14 
16 
5 
3 

28 
4 

20 
24 
7 
9 

17 

32 
27 
25 
2 

23 

22 
31 
34 
30 
21 
26 
29 
33 
35 

0,44 
0.68 
0,76 
1.80 
1.oa 
0,86 
0,70 
1,26 
0,69 
1,14 
0,91 
0,95 
1,68 
2.31 
0.63 
2.29 
0.91 
0,82 
1.84 
1,56 
1.13 
0.13 
0,75 
o.86 
3,02 
1,01 

1,04 
0,28 

--0,78 
0,76 
2,45 
1,99 
1,58 

-2,49 
--4,88 

') Betrachtet werden lediglich die für Deutschland und Baden-Wumemberg relevanten Warenbereiche Chemische Erzeugnisse (SITC 5), Bearbeitete Waren (6), Erzeugnisse des Maschinen­
baus, der Eleklrotechn ik und des Fahrzeugbaus 171 sowie Verschiedene Feriigwaren (81, - .. Rangfolge: ergibt sich für dia OECD insgesamt und die ausgewählten Länder jeweils aus der Höhe 
der Veränderungsraten der einzelnen Warengruppen (höehsre Wachstumsrate= Rang 1 ); Relation: Veränderungsrate der jeweiligen Warengruppe des ausgewählten Landes dividiert durch 
dle entsprechende Veränderungsrate für die OECD-Länder insgesamt.- 11 Standard International Classification, Revision 3 ISITC, Rev. 31 - 21 19BB: früheres Bundesgebiet. -31 Einschließlich 
Heizungs- und Beleuchtungseinrich?Unger.. - 4) Unter anderem: Drucker.zeugnisse, Spielzeug, Sportgeräte, Bürobedarl, Kunstgegenstände, Schmuckv,,aren, Musikinstrumente und Haus-

Quellen: OECD, Foreign Trade by Commodities; eigene Berechnungen. 
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Wachstumsintensität nach Warengruppen 

Im folgenden wird die Exportentwicklung von 1988 bis 
1991 nach 35 Warengruppen der Bereiche SITC 5 bis 8 
(ohne Nahrungsmittel, Rohstoffe und ähnliches) analysiert, 
in Rangfolge gebracht und jeweils in Relation zum Wachs­
tum im OECD-Durchschnitt betrachtet. Eine ähnliche Unter­
suchung wurde vom Sachverständigenrat vor einigen Jah­
ren vorgenommen - damals für den längeren Zeitraum von 
1978 bis 1986 und nicht, wie hier, bezogen auf die Ausfuhr 
der OECD-Staaten, sondern auf den Weltexport. 4 Da ent­
sprechende Aufbereitungen der baden-württembergischen 
Außenhandelsdaten nach der revidierten internationalen 
Warensystematik erst ab 1988 vorliegen, konnte hier nur 
die relativ kurze Zeitspanne von drei Jahren herangezogen 
werden. Die Ergebnisse dürften insofern in stärkerem 
Maße von eher kurzfristigen Schwankungen beeinflußt 
sein. 

Auffallend ist - dies galt bei anderer Rangfolge der Waren­
gruppen auch von 1978 bis 19865 -, daß das Spektrum der 
zehn Warengruppen mit dem international höchsten 

' Vgl. Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung: Arbeitsplätze im Wettbewerb, Jahresgutachten 1988/89. S. 104 
ff. Zitierweise: Sachverständigenrat ... 

5 Vgl. Sachverständigenrat ... , S. 106/107. 

Italien USA Japan 

Rang 
1 

Relalion Rang 
1 

Relation Rang 
1 

Relation 

1,05 10 1,02 0,86 
11 0,75 1 3,14 0,60 
2 1.45 9 1,99 5 0,75 

14 0,76 27 0,60 13 0,56 
18 0,67 33 0.30 3 1.22 
17 0,74 6 2.65 31 --0,03 
21 0,70 8 2.62 18 0,53 
15 0,83 7 2.SS 14 0,61 
3 1,24 12 1,64 11 0,76 
8 1,00 11 1,91 17 0,62 

10 1, 11 17 1,20 fs 0,70 
12 1,12 23 0,97 16 0,75 
24 0,87 19 1,20 1 2,47 
16 1,07 15 1,85 27 0,44 
4 1,52 20 1,23 10 1,00 

31 0,22 2 5,14 33 --0,34 
6 1,46 5 4,03 24 0,58 

20 1,04 25 1,07 8 1,06 
7 1,49 13 2,26 4 1,44 

25 0,98 21 1,34 30 0,31 
26 0,95 3 4,61 6 1,40 
9 1,51 22 1,26 23 0,73 

13 1,38 18 1,65 9 1,14 
22 1,09 16 2.16 22 0,95 
5 1,74 28 1, 11 25 0,67 

28 0,90 31 0,78 21 0,82 

23 1,14 34 0,56 19 0,89 
19 1,37 35 0.47 20 0,95 
32 0,06 26 2,01 26 1,09 
34 0,74 24 2,34 12 2,09 
27 2,32 4 11,26 34 -1,10 
30 1,73 14 6,10 29 0,90 
35 --S,20 30 2,21 32 --0,72 
33 -1,18 32 3,S4 28 2,i!S 
29 4,45 29 5,83 35 --5, 18 

haltswaren. - 5) Unter anderem: Einrichtungen zum Heizen und Kuhlen, Pumpen, Maschinen· 
zum Reinig~n,.Trocknen, F~llen und Verschließen, Verpackungsmaschinen. Hebe- und För­
dereinri_chtungen, WälzlageJ.--:-- 6) Di"verse elelrtrotechnisc:hs Eneugn~5SS und Komponenten,. 
auch Teile der Medizintechnik, Houshaltsgeräte. Elektrowerkzeuge und Kfz-Ausrüstungen. -
7) Bild-, Tonaufnahmec und -wiedergabegeräte. - BI Ohne Druckerzeugnisse. -91 Unter and11-_ 
rem: landwirtschaftliche Maschinen, Baumaschinen, Druckereimaschinen, Maschinen für die 
Te:.c:il-, Papierirld_ustrie: und Lebensminelverarbe~Wng_ · 
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Exportwachstum eine bunte Mischung aus Spitzentechnik, 
gehobener Technik und Gütern herkömmlicher Art mit 
geringerem Technologieaufwand darstellt (Tabelle 4). Bei 
entsprechenden Spezialisierungsvorteilen sind folglich 
auch Länder ohne ausgeprägte High-Tech-Schwerpunkte in 
der Lage, an der Welthandelsexpansion zu partizipieren. Zu 
beachten ist jedoch, daß keine exakte Deckungsgleichheit 
zwischen der internationalen Export- und der eigentlichen 
Nachfrageentwicklung besteht. Durch den grenzüber­
schreitenden Hin- und Hertransport von Bauteilen und 
Komponenten sowie aufgrund des reinen „Durchhan­
delns" von Waren über Drittländer dürften nicht wenige 
Exportgüter letztlich mehrfach in der aggregierten Statistik 
auf OECD- oder Weltebene erfaßt sein. Dies könnte zu einer 
gewissen Verzerrung der Ergebnisse führen. 

Die Rangfolge der Warengruppen nach der Exportentwick­
lung von 1988 bis 1991 wurde auf OECD-Ebene angeführt 
von den Schienen-, Wasser- und Luftfahrzeugen. Die breit 
angelegte Dynamik dieses Gütersegments zeigt sich darin, 
daß die Schienen-, Wasser- und Luftfahrzeuge in Deutsch­
land (auch speziell in Baden-Württemberg), Frankreich und 
Italien jeweils an erster sowie in Japan bereits an zweiter 
Stelle standen. Während die Untersuchung des Sachver­
ständigenrats von 1978 bis 1986 global das höchste Export­
wachstum bei den Büromaschinen und EDV-Geräten fest­
stellte, gefolgt von den Meß-, Prüf-, Kontrollinstrumenten 
und -geräten sowie von der Nachrichtentechnik/Unterhal­
tungselektronik, belegten diese Gütersparten von 1988 bis 
1991 nur noch die Ränge 27, 15 und 14 (Tabelle 4). Zurück­
gefallen sind demnach auch die Straßenfahrzeuge - von 
Rang 12 auf 25. In Anbetracht der kurzen Zeitspanne sollten 
diese Verschiebungen freilich nicht überbewertet werden. 
Im Zuge des konjunkturellen Abschwungs in wichtigen 
Industrieländern wurde zu Beginn der 90er Jahre vor allem 
auch der Absatz hochwertiger Investitionsgüter gedämpft. 
Die Rangfolge der Warengruppen dürfte somit nicht unwe­
sentlich vom konjunkturellen Geschehen der Jahre 1988 
bis 1991 beeinflußt worden sein. Hinzu kommt, daß sich 
mitunter atypische Preisverläufe, wie vermutlich im 
Bereich Büromaschinen/EDV-Geräte, auf die nominalen 
Exportwerte auswirken können. 

Wachstumsdifferenzen aufgrund der Waren­
struktur? 

Betrachtet man die Ränge 1 bis 10 auf OECD-Ebene, so 
zählten diese Gütersparten - mit Ausnahme der bearbeite­
ten Kunststoffwaren - auch in Deutschland zu den Waren­
gruppen mit überdurchschnittlicher Exportentwicklung. 
Gemessen an den strukturellen Gewichten, sind die betref­
fenden Warengruppen alles in allem sogar überproportio­
nal (gegenüber der OECD-Ebene) im Export der Bundesre­
publik repräsentiert. Die insgesamt unterdurchschnittliche 
Ausfuhrsteigerung Deutschlands von 1988 bis 1991 kann 
folglich nicht auf Ursachen in der Warenstruktur zurückge­
führt werden. Maßgeblich war vielmehr, d_aß die Bundesre­
publik relativ breitgestreute Anteilsverluste, sowohl in 
Güterbereichen mit OECD-weit überdurchschnittlicher als 
auch mit mäßiger Expansionsdynamik, hinnehmen mußte6• 

6 Für den Zeitraum von 1978 bis 1986 kam der Sachverständigenrat zu fol­
gendem Urteil: .,Es zeigt sich.,daß die Bundesrepublik auf d.en meisten der 
überdurchschnittlich rasch wachsenden Weltmärkte zurückgefallen ·ist, wäh­
rend sie auf einigen der nur iangsam expandierenden Märkte stark war und 
Ariteilsgewinne erzielte'.' (S .. 106). 
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Tabelle 5 
Wettbewerbsposition ausgewählter OECD-Länder 1987 bis 1991 beim Export in ausgewählten Warengruppen 

Ländergruppe/ 
Land 

Exporte 1991 
1 Anteile am Export der OECD,l.änder 

Veränderung 1------------~------..-----~------
gegen 1988 1 1987 1 1988 1 1989 1 1990 1 

EU insgeoam1 . . . . . . . . . . . . . . . 
darunter 
Deutschland" . . . . . . . . . . . . . . 

Badan-Wiirttemberg21 • • • • • • • • 

Frankreich . . . . • . . . . . . . . . 
Belgien-Luxemburg . . . . . . . . . . . 
Großbritannien . . . . . . . . . . . . . 
Italien. . •......•.•.•.. 
Spanien ..........• 

EFTA insgesamt. . . . . . . . . . . . . . 
darunter 
Schweden .............. . 

Japan .................. . 
USA ....•............... 
Kanada ................. . 

Mill.US-S 

154 844,9 

62019,1 
13505.7 
25 387,5 
18363,5 
15114,8 
13 747,4 
13081,4 

11579,4 

7 287.2 

70560,2 
31 804,5 
26 423.0 

+32,5 

+13,4 
• 8.3 
+39,8 
+36,0 
+69,9 
+40,3 
+89,6 

.,.75,4 

+ 1,6 

+15.5 
„25.8 
- 0.7 

StraBenfahrze11ge 

48,6 

23,4 

7,6 
5,7 
3,6 
4,0 
2,5 

4,3 

3,1 

26.6 
9,8 

10,5 

48,6 

22,8 
5,2 
7,6 
5,6 
3,7 
4,1 
2,9 

4,2 

3,0 

25,4 
10,5 
11,1 

% 

50,4 

23,1 
5,1 
7,8 
5,7 
4,0 
4,4 
3,2 

4.0 

2,8 

24.7 
10.2 
10.6 

53,6 

23,2 
4,9 
8,6 
6,3 
4.5 
4,7 
3,8 

4,0 

2,6 

22,7 
10.Z 
9,3 

1991 

52,3 

21,0 
4.6 
8.6 
6,2 
5,1 
4,6 
4,4 

3,9 

2.5 

23,8 
10,7 
8.9 

Meß-, Prüf- und Kontrollinstrumente, ,gerate 

EU insgesamt . . . . . . ..... . 24 761,3 

9668,1 
2760,1 
5292,9 
3365,8 
1906,8 
1805,0 

+24.4 51,4 50,0 48.3 

19,5 
6,0 

10,9 
6.3 
3,5 
3,3 

50,4 

19,8 
5.9 

10,9 
7.0 
3,8 
3,7 

48,7 

19,0 
5,4 

10,4 
6,6 
3,7 
3,5 

derun1er 
Deutschland'' . . . . ••..... 

Baden-Württemberg"' . . . . . . . . 
Großbritannien . . . . . . • . . . . . . 
Frankreich. . . . • . . . . . . . . . 
Italien . • .••..•......... 
Niederlande. . . . . . . . . . . • . • . 

EFTA insgesamt .........•.... 
darunter 
Schweii .•............... 

USA. • ............ . 
Japan ................ . 

5091,2 

2 627,2 

13 487,6 
6515,1 

+18.l 
+12,5 
+17,4 
+26,0 
+42,1 
+40,0 

+27,3 

+21,3 

+34,0 
+27,8 

20,9 

11,0 
7,0 
3.7 
3,6 

11,1 

6,2 

24,0 
11,1 

20,4 
6.2 

11,3 
6,7 
3.4 
3,2 

10,0 

5,4 

25,3 
12,8 

9,8 

5,7 

26.1 
13.5 

10,7 

5,6 

25,0 
12,0 

10,0 

5,2 

26.5 
12,8 

Matallbeatt>eitungsmaschinan 

EU insgesamt . . . . • . . . . . • . . 
darunter 

14 782,8 

7 328,7 
2417,0 
2873,0 
1436,0 
1135,3 

„28.4 53,0 52,3 

25,5 
9,2 
9,5 
6,3 
4,3 

50,6 

24,9 
9,0 
9,9 

53,7 

25,4 
8,9 

10,3 
5,8 
4.1 

53,8 

26,7 
8,8 

10,5 
5,2 
4,1 

Deutschland" ............. . 
Baden-Wiirttemberg"' . . . . . . . . 

Italien •................. 
Großbritannien . . . . . ....... . 
Frankreich. . . . . . . . •....... 

EFTA insgesamt. . . . • ...•.. 
darunter 
Schweiz. .......•..•..... 

Japan .................. . 
USA .......... . 

3978,9 

2623.6 

5621.2 
2 706,2 

+30.2 
+19.3 
•37,3 
• 3,3 
+19.1 

+15,5 

•11,1 

+ 18.0 
+31,0 

27,2 

9,8 
5,9 
3,6 

15,4 

10,5 

21,7 
8,7 

15,6 

10,7 

21,6 
9,4 

5,' 
3.7 

14,5 

9,7 

22,6 
10,9 

16,5 

10,9 

18,6 
9,8 

14,5 

9,6 

20,5 
9.9 

Nachrichterrtochnik. Unterhaltungselektronik" 

EU insgesami . . . . . . . . . . . . . . . 
darunter 

25 499,7 

7 658,8 
1472,1 
5 200,7 
4264,1 
2116,9 
2010,7 

+44,0 32.4 30,3 31,2 

10,3 
1,6 
6,0 
4,8 
2,4 
2,8 

34,7 

10.3 
1,6 
6,8 
5,8 
3,2 
3,0 

34,0 

10,2 
2.0 
6.9 

Deu1.schland11 • • • • • • • • • • • • • • 

Badan-Wiirttamberg'1 • • • • • • • • 

Großbrilannien . . . . ....... . 
Frankreich . . . . . . . ....... . 
Niederlande . . . • • . . . • • • . • • . 
Belgien-Luxemburg . . . . . . • . . . . 

EFTA insgesamt. ............ . 
derunler 
Schweden ..........•.... 

Japan .•.••.............• 
USA. . ............. .. 

5783,3 

2 542,9 

31809,0 
9965,8 

+26. 1 
•50.8 
+66,0 
+66,6 
•41, 1 
+18. 1 

+28,6 

+25,9 

+12,6 
+52,9 

11,7 

4,9 
4,7 
2,6 
3,4 

7,4 

2,9 

47,8 
9.6 

10.4 
1,7 
5,4 
4,4 
2,6 
2,9 

7,7 

3,5 

48,4 
11,2 

8,2 

3,6 

45,3 
12,6 

8,8 

3,6 

40,8 
12,9 

5,7 
2,8 
2,7 

7,7 

3,4 

42,4 
13,3 

11 1987 bis 1990: früheres B11ndesgebiet __ 2! Vergleichbare Zahlen lür Baden-Württemberg liegen erst ab 191!8vor. -'' Bild-. Tonaufnahme- und -w/edergabegeräte. 
Quelle: OECD, Foreign Trade by Commodities; eigene Berechnungen. 

Kennzeichnend für Baden-Württemberg war eine ver­
gleichsweise geringe Streuung der warenspezifischen Ver­
änderungsraten von 1988 bis 1991. Vorneweg rangierten 
die Schienen-, Wasser- und Luftfahrzeuge, die Nachrichten­
technik/Unterhaltungselektronik und die exportierten Schu­
he. Dahinter folgte eine Vielzahl von Warengruppen mit 
Zuwachsraten von 20 bis gut 30% (Rang 4 bis 21). Die aus­
gewiesene Rangfolge ist in diesem Bereich angesichts der 
recht geringen Wachstumsunterschiede wenig aussage-
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kräftig. Bei den Warensegmenten mit OECD-weit hohen 
Zuwachsraten konnten auch auf Landesebene alles in 
allem überdurchschnittliche Entwicklungen verzeichnet 
werden. Warenstrukturelle Einflüsse auf das insgesamt 
deutliche Zurückbleiben des Landes hinter dem OECD­
Durchschnitt kommen gleichwohl aufgrund der stärkeren 
Spezialisierung schon eher in Betracht als auf Bundesebe­
ne. Schließlich zählten die baden-wümembergischen 
„Paradegüter" des Maschinen- und Straßenfahrzeugbaus 
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von 1988 bis 1991 nicht zu den ausgesprochenen Zugpfer­
den der internationalen Handelsexpansion. Sie lagen ande­
rerseits aber auch nicht auffällig unter der internationalen 
Zunahme im Warendurchschnitt. Entscheidend war somit 
auch aus Landessicht nicht der Effekt der Warenstruktur, 
sondern der Umstand, daß die baden-württembergische 
Exportwirtschaft in der überwiegenden Mehrzahl der 
Gütergruppen, und dabei insbesondere auch in den quan­
titativ dominierenden Spezialisierungsbereichen, Marktan­
teile einbüßte. 

Wettbewerbssituation in ausgewählten 
Warengruppen 

Abschließend werden die Wettbewerbsverhältnisse, das 
heißt die jeweiligen Positionen Deutschlands, Baden-Würt­
tembergs und der Hauptkonkurrenten, in vier ausgewähl­
ten Warengruppen näher beleuchtet. Neben der Entwick­
lung auf der Ebene der OECD-Gesamtexporte (Tabelle 5) 
wird jeweils die Situation auf den Importmärkten der USA, 
Japans, Frankreichs, der Schweiz und der OECD insgesamt 
betrachtet (Schaubilder 2 bis 5). 

Schaubild 2 

Wettbewerbssituation auf den Importmärkten 
für Straßenfahrzeuge 1992*) 

Importe .. 

der 
USA 

Frank- der OECD Liefer-
in% Japans reichs Schweiz insgesamt länder 

77.1 6,6 23.2 
in Millarden US-$ 

") OECD-Importe: 1991_ 

5,8 264.1 

Quellen: OECD, Forelgn Trade by Commodities; eigene Berechnungen. 

Sta1is1isches Landeeamt Baden· Württemberg 
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Nicht-OECD­
Staalen 

Übrige OECD­
Staaten 

Großbritannien 

Italien 

Spanien 

Belgien/ 
Luxemburg 

USA 

Frankreich 

Kanada 

Deutschland 

darunter 
Baden­
Württemberg 

Japan 

""" 

Schaubild 3 

Wettbewerbssituation auf den Importmärkten für 
Meß-,Prüf- und Kontrollinstrumente, -geräte 1992") 

Importe„ 

der 
USA 

Frank- der OECD Liefer-
in% Japans reichs Schweiz insgesamt länder 

7,8 3.3 4,4 1,3 43,1 

in Millarden US-$ 

') OECD-Importe: 1991. , 
Quellen: OECD, Foreign Trade by Commodilies; eigene Berechnungen_ 

Statistisches Landasaml Baden· WIJrt1emberg 

Straßenfahrzeuge 

Nicht-OECD­
Staaten 

Übrige OECD­
Staaten 

Italien 
Niederlande 

Schweiz 

Frankreich 

Großbritannien 

Japan 

Deutschland 

darunter 
Baden­
Württemberg 

USA 

514 94 

Die Automobilindustrie zählt mit ihrer globalen Präsenz zu 
den bekanntesten „Aushängeschildern" der deutschen 
Wirtschaft. Wie der Marktführer Japan, so hatte allerdings 
auch Deutschland 1991 gegenüber 1987 Anteilsverluste zu 
verzeichnen. Die Einbußen Baden-Württembergs auf 
OECD-Ebene waren dabei überproportional. Dennoch lag 
die baden-württembergische Automobilsparte 1991 im 
Export noch vor Spanien und nahezu gleichauf mit Italien. 
Von 1988 bis 1991 konnten insbesondere Spanien und 
Großbritannien, hier wohl vorwiegend gestützt auf japani­
sche Direktinvestitionen, hohe Zuwachsraten erzielen. Daß 
mittlerweile auch Nicht-OECD-Staaten nennenswert am 
internationalen Exportgeschehen beteiligt sind, geht aus 
dem Anteil von 5,3% an den gesamten OECD-Einfuhren 
von Straßenfahrzeugen hervor. Gemessen an den hohen 
Anteilen in Europa, spielen die deutschen Hersteller auf 
dem gewichtigen Importmarkt der USA nur eine Nebenrol­
le. Die japanische Konkurrenz ist hier, dies gilt mehr oder 
weniger auch für die nachfolgend betrachteten Warengrup­
pen, weit vorausgeeilt. Eine außerordentlich starke Posi­
tion konnte hingegen die deutsche Automobilindustrie auf 
dem international noch wenig erschlossenen Importmarkt 
Japans erringen (59%; allein Baden-Württemberg: 23%). 
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Schaubild 4 

Wettbewerbssituation auf den Importmärkten 
für Metallbearbeitungsmaschinen 1992•) 

Importe ... 

der 
USA 

Frank- der OECD Liefer-
in% Japans reichs Schweiz Insgesamt lllndar 

Nicht-OECD­
Staaten 

Übrige OECD­
Staaten 

USA 

Italien 

Schweiz 

Japan 

Deutschland 

darunter 
Baden­

p:::::::::,r::r:,:i Württemberg 
'-----""""-"""""-'---L~~-'-'---'==-"'-'-----"""""'='-'----'"""'==-

3,3 0,8 2,0 

in Millarden US-$ 

") OECD-Importe: 1991. 

0,6 20,2 

Quellen: OECD, Foreign Trade by Commodities; eigene Berechnungen. 

Staltshsches Landesamt Baden• Wi.irtternberg 5179A 

Meß-, Prüf-, Kontrollinstrumente und -geräte 

Die USA konnten in dieser Warengruppe ihre führende 
Position weiter ausbauen. Es folgt die Bundesrepublik mit 
leichten Anteilsverlusten, aber mit weiterhin deutlichem 
Vorsprung vor Japan. Unter den europäischen Partnerlän­
dern ist Großbritannien der stärkste Konkurrent. Die Spit­
zenstellung der US-amerikanischen Anbieter reicht teilwei­
se bis hinein nach Europa -siehe Importe Frankreichs-, auf 
dem japanischen Importmarkt ist sie unangefochten. Die 
Anteile Baden-Württembergs liegen bei den betrachteten 
Importmärkten in einer Spanne von 3,6 (Japan) bis 14,8% (­
Schweiz). Im Vergleich zum Bundesgebiet waren auch hier 
die baden-württembergischen Anteilsverluste am OECD­
Gesamtexport von 1988 bis 1991 überdurchschnittlich 
hoch. 

Metallbearbeitungsmaschinen 

Deutschland konnte hier seine Spitzenposition vor Japan 
ohne größere Einbußen behaupten. Der Anteil Baden­
Württembergs war allerdings bis 1991 leicht rückläufig. 
Innerhalb Europas sind die stärksten Konkurrenten in Ita­
lien, mit beachtlichem Zuwachs seit 1988, und in der 
Schweiz angesiedelt. Insgesamt erzielen die europäischen 
Metallbearbeitungsmaschinen (EU und EFTA) einen auffal­
lend hohen Anteil am OECD-Gesamtexport. Dennoch 
dominieren auf dem US-amerikanischen Importmarkt die 
japanischen Hersteller; umgekehrt liegen die US-Anbieter 
den deutschen Konkurrenten auf dem japanischen Import­
markt immerhin dicht auf den Fersen. Die Bandbreite der 
baden-württembergischen Importmarkt-Anteile reicht hier 
von 7,0 (USA) bis 24,7% (Schweiz). 

Nachrichtentechnik und Unterhaltungselek­
tronik 

In diesem, neben und in Verknüpfung mit der Computer­
sphäre, zentralen Technologiefeld der modernen Dienstlei-

Schaubild 5 

Wettbewerbssituation auf den Importmärkten für 
Nachrichtentechnik und Unterhaltungselektronik*) 
1992•·1 

30 

20 

10 

0 

der 
USA 

26,3 

Importe ... 

Frank- der OECD Llefar-
Japans reichs Schweiz insgesamt länder 

---

3,4 5,2 1,4 76,2 

in Millarden US-$ 

Übrige 

Taiwan 

China 

Singapur 

Mexiko 

Malaysia 

Südkorea 

C 
.!l ., 
$ 
{/) 

6 
ü 
w 
0 
..!. 
.c u z 

Übrige OECD­
Staaten 

Frankreich 

Großbritannien 
Deutschland 
diin.mter 
Baden­
Württambarg 

USA 

Japan 

Die Metallbearbeitungsmaschinen za"'hlen zu den Spezial·,- ., Bild-, Tonaufnahme- und -wiedergabeger~te.- "") OECD-lmpMe: 1591. 
Quellen: OECD, Forelgn Trade by Commodities; eigene Berechnungen. 

täten der deutschen Exportwirtschaft, wobei rund ein Drit-
tel der Ausfuhren aus Baden-Württemberg stammt. S1a,is1,scoes Landesam1 Baden-Wü,llembe,g 52094 
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stungs- und Informationsgesellschaft konnte Japan inner­
halb der OECD eine Vormachtstellung erringen, die derzeit 
weder von den USA (Rang 2) noch von Deutschland (Rang 
3) auch nur annähernd gefährdet werden kann. Der japani­
sche Export von Gütern der Nachrichtentechnik und Unter­
haltungselektronik war 1991 höher als die Ausfuhren der 
EU- und EFTA-Staaten zusammen. Gleichwohl hatte Japan 
seit 1987/88 teils signifikante Anteilsrückgänge zu verzeich­
nen. Im Gegenzug konnten vor allem die USA sowie Groß­
britannien und Frankreich Anteilsgewinne erzielen. Der 
Anteil Deutschlands am OECD-Gesamtexport blieb seit 
1988 weitgehend konstant bei gut 10%. Baden-Württem­
berg konnte hingegen im Zuge eines überdurchschnittli­
chen Exportverlaufs auch im Anteil leicht zulegen (1991: 
2,0%). Hier dürften speziell die Güter der Nachrichtentech­
nik im Vordergrund stehen. 

Es ist bezeichnend für die im ganzen offensichtlich schwa­
che Wettbewerbsfähigkeit der deutschen (und europäi­
schen) Nachrichtentechnik und Unterhaltungselektronik, 
daß die Hersteller zwar in ihren Heimatmärkten und auch 
noch im benachbarten Ausland beachtliche Marktpositio­
nen innehaben, in Übersee hingegen nahezu bedeutungs-

los sind. Die Hauptkonkurrenten Japans auf dem US-ame­
rikanischen Importmarkt und umgekehrt der USA auf dem 
japanischen Importmarkt kommen nicht aus Europa, son­
dern aus dem Kreis der Nicht-OECD-Länder. Auch in Euro­
pa verfügen die neuen Industrie- und Schwellenländer vor­
wiegend Ost- und Südostasiens bereits über stattliche 
Marktanteile. Gemessen am Gesamtimport der OECD­
Staaten, rangiert Südkorea (6,0%) im Marktanteil bereits an 
vierter Stelle, nicht weit hinter Deutschland und vor Groß­
britannien und Frankreich. Frankreich, mit einem Anteils­
wert von 3,5%, wird des weiteren übertroffen von Malay­
sia, Mexiko, Singapur, der VR China und Taiwan. Insbeson­
dere den neuen Industrie- und Schwellenländern in Fernost 
ist es somit gelungen, sich gezielte Spezialisierungsvorteile 
in zukunftsträchtigen Technologiefeldern zu erarbeiten. 
Damit konnten sie sich von der traditionellen Abhängigkeit 
von Landwirtschaft und Rohstoffproduktion lösen und ihre 
internationalen Handelsbeziehungen quantitativ und quali­
tativ neu ausrichten. Auf Basis dieser Erfolge haben die eta­
blierten Industrieländer künftig auch in weiteren Güterbe­
reichen mit einer verstärkten Konkurrenz zu rechnen. 

Roland Brecht 
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